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Editorial

Die Erwerbsarbeit ist nach wie vor ein tragendes Fundament unserer Gesell-
schaft. Alle berechtigte Kritik an deren zentralen Stellung hat daran bislang
wenig ändern können.
Die Hinweise darauf, dass ohne – beispielsweise – familiäre Haus-, Erzie-
hungs- und Pflegearbeit und ehrenamtliches Engagement in Nachbarschaft
und Vereinen dem Wirtschaftssystem bald die Grundlagen für sein Funktio-
nieren fehlen würden, hat zwar allgemeines Kopfnicken, aber bislang noch
keine nennenswer-
ten politischen Kon-
sequenzen gefunden.
Doch langsam schei-
nen sich die Einstel-
lungen zu ändern. Es
gebe mittlerweile ei-
nen volkswirtschaft-
lichen Diskurs über
die Einbeziehung so-
zialer Aktivitäten in
das ökonomische
Geschehen und seine
Performanz, berichtet Wolf Rainer Wendt in seinem Einleitungsbeitrag zu die-
sem Heft. Und er zieht daraus den Schluss: Werde anerkannt, dass im Fami-
lienhaushalt, in der Selbstversorgung wie in freiwilligen sozialem Engagement
wertschöpfend gearbeitet wird, könne die Grundsicherung für Arbeitsuchen-
de in ihrer Beziehung auf Eigenverantwortung mehr sein als ein Ausfallbürge.
Sie gewönne damit eine Wohlfahrt stiftende Funktion. Es gehe, so Wolf Rai-
ner Wendt, dann bei der Eingliederung ins Erwerbsleben nicht um »Arbeit um
jeden Preis«, sondern um die Gestaltung von Teilhabe.
Soziale Arbeit habe es häufig mit Menschen zu tun, deren Lebenslage durch
Langzeitarbeitslosigkeit gekennzeichnet ist, stellt Frank Wilde in seinem Bei-
trag fest. Damit seien auch die Bewältigung von Arbeitslosigkeit, deren Fol-
geerscheinungen sowie die gesellschaftlichen Reaktionen darauf notwendig
Themen in vielen Bereichen der Sozialen Arbeit. Doch wohin solle man ei-
gentlich integrieren, wenn das Ziel der Reintegration in den ersten Arbeits-
markt als unrealistisch eingeschätzt wird? Einerseits käme es in dieser Situa-
tion auf eine Stärkung der Kompetenzen erwerbsloser Menschen an; anderer-
seits gehe es um die Schaffung eines Beschäftigungssektors, der es den
Betroffenen ermöglichen sollte, an dem immer noch wesentlichen gesell-
schaftlichen Integrationsfaktor Arbeit teilzunehmen.

Gerhard Pfannendörfer
– Redaktion Blätter der Wohlfahrtspflege –

Internet http://www.blaetter-der-wohlfahrtspflege.de
Internet http://de.wikipedia.org/wiki/Blätter_der_Wohlfahrtspflege

Zu diesem Heft

»Auf die Arbeit
schimpft man nur so lange,

bis man keine mehr hat.«
Sinclair Lewis,

amerikanischer Schriftsteller (1885–1951)
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